
Beilage zu Nummer 305 der volksstimme.
Donnerstag den 30 . Dezember 1915

Wiesbadener Angelegenheiten.
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Rartoffelmangel in Wiesbaden.
In der letzten Zeit wurden wir öfters gebeten, so schreibt

das „Wiesbadener Tageblatt " , einmal darauf hinzuweisen,
daß bei den hiesigen Kleinhändlern fast keine Kartoffeln
wehr zu herben seien. Nach unseren Erkundigungen scheint
tatsächlich im Handel eine gewisse. Kartoffelknappheit zu
herrschen; ganz bekannte Firmen , die stets ein großes Ge-
wicht aus das Kartoffelgeschäft legten, fertigen die Käufer
mit ein paar Pfund ab, manche rücken auch gar nichts her¬
aus . Wenn ein Händler über seinen eigenen Bedarf hinaus
keine Kartoffeln hat, kann er selbstredend keine im Laden
verkaufen Wir machen aber darauf aufmerksam,, daß der
Käufer , einerlei , ob er ständiger Kunde ist oder nicht, c i n
Recht darauf hat,  daß ihm eine angemessene Menge
Kartoffeln verabfolgt werden; so lange ein Händler den
Verkauf nicht eingestellt hat, muß er einen Käufer behandeln
wie den anderen . Die Stadt hat noch einen großenVor-
ra t an Kartoffeln.  Hier und da sind über die
Qualität der städtischen Kartoffeln Beschwerden laut ge¬
worden, die jedoch nur zum Teil berechtigt waren . Die
Stadt bezieht bekanntlich— sie kann gar nicht anders — die
Kartoffeln von der Berliner Zentral -Einkaufsgefellschaft.
und muß sie nehmen, wie sie fallen. Bei dem letzten Trans¬
port litten einige Waggon Kartoffeln etwas unter dem Frost;
so weit sie dabei minderwertig wurden und zum Verkauf ge¬
langten , wurden sie auf Wunsch anstandslos zurückgenommen.
Die Stadt liefert eine ganz annehmbare Speifekartoffel . die
zwar nicht an die in der Umgebung Wiesbadens angcbautcn
besten Sorten heranreicht, aber keineswegs als geringwertig
bezeichnet werden kann.

Ein für Zleischermeister wichtiger Streit um
die Hun-esteuer

beschäftigte das Oberverwaltungsgericht . Die für Langen-
fchwakbach erlassene Hundesteuerordnung bestimmt, wie die
Mustersteuerordnlung, daß Hunde, die zur Bewachung oder
zum Gewerbebetriebe unentbehrlich sind, u. a. dann von der
Hundesteuer frei sein sollen, wenn sie zum Gewerbebetriebe
oder als Ziehhunde benutzt werden. Durch Klage gegen den
Magistrat von Lcmgenschwalbachverlangte der Fleischer¬
meister Scheuer,nann Steuerfreiheit für einen Hund, den er
benutzt, nur sich das Fleisch vom öffentlichen Schlachthof nach
Hause fahren zu lassen. Der Magistrat bestritt demgegen¬
über die Unentbehrlichkeit des Hundes. Andere Fleischer-
nicrster schöben ihre Wagen selber vom Schlachthofe nacki
Hause oder ließen sich das Fleisch auf einem Rollwagen mit
nach Hause bringen.

Der Bezirksausschuß stellte jedoch dm Kläger von der
Steuer frei . Er war der Ansicht, daß nicht maßgebend sein
könne, was andere Fleischermeistrr täten , die vielleicht mehr
Kräfte zur Verfügung hätten . Es müsse auch dem Kläger
überlassen bleiben, ob er gleich mehrere Zentner Fleisch mit
einem Male dom Schlachchof holen wolle, oder, wie andere,
kleiner« Posten. Maßgebend wäre für die Frage der Unent¬
behrlichkeit, daß Kläger bei der Art seines Betriebes den
Wagen mit dein Fleisch nicht allein ziehen könne. Anderer¬
seits könne ihin nicht zugcmutet werden, sich ein Pferd anzu
schaffen, oder sich das Fleisch aus einem Rollwagen vom
Spediteur mitbringen zu lassen. Die Unentbehrlichkeit des
Hundes für den Gewerbebetrieb sei anzunehmen. Das
Oberverwaltungs -Bericht bestätigte das Urteil als zutreffeird.

TU« dem Kreise Wiesbaden.
Biebrich, 29. Dez. (B u t t e r v e r k a u f.) Die Preis

prüfungsstelle führte abermals eine Neuregelung des Butter
Verkaufs ein. Die Geschäfte, welche mit dem Verkauf be
auftragt sistd, wurden angewiesen, die ihnen zugeteilte Menge
nach Maßgabe der ans den Brotkarten ersichtlichen Anzahl
der Familienglieder zu dein von uns bestimmten, nur die
Selbstkosten deckenden Preise abzugeben und auf der Brot'
karte die Zeit , für welche die Abgabe erfolgt , durch einen
Stempel kenntlich zu machen. Dieser Zeitraum beträgt vor
länfig 14 Tage, und es entfallen auf -diese Zeit für eine
Familie von 2 Köpfen 200 Gramm , 3 Köpfen 300 Gramm,
4 Köpfen 400 Gramm, 5 Köpfen und mehr 500 Gramm . Eine
Garantie , daß jeder Käufer die auf ihn entfallende Menge
erhalt , kann nicht übernommen werden. — (Stadtver-
or dnetensi  tzu ng .) Eine öffentliche Stadtverordneten-
sitzung, die der Ocffentlichkcit durch Inserat nicht bekannt
gegeben wurde, fand am Dienstag den 28. Dezember statt.
Die EinwohnerschaftBiebrichs ist durch dies« Heimlichhaltung
sehr verärgert . Wie ans der „Biobrichcr Tagespost ". Nr. 303,
im Briefkasten hervorgeht. sind Anfragen emgelausen , oh die
Sbadtverordnetensitzung eine öffentliche gewesen sei. Die
Redaktion gab folgende Antwort : Die gestrige Stadtvcrord-
netensitzung war öffentlich.  Eine öffentliche Einladung
ist allerdings nicht erfolgt . Wir erhielten nur ganz zufällig
Kenntnis davon, daß eine Sitzung festgesetzt worden sei,
sonst wären wir nicht in der Lage gewesen, einen Bericht¬
erstatter zu endenden. Warum man die Testen tlichkeit über¬
haupt ausschloß, ist uns nicht begreiflich. Wie wir erfahren,
war der Hauptzweck der Sitzung di« Ehrung des nach einer
Tätigkeit don mehr als 35 Fahren znrücktretenden Stadt-
Verordneten-Dorstehers Professor Dr . Beck, der sich bei der
letzten Wahl im November infolge seines hohen Alters (75
Fohre ) nicht mehr als .Kandidat ausstellen ließ und mit dem
31 Dezember aus dem Kollegium ausscheidev Professor Beck
wurde zmn Ehrenbürger der Stadt Biebrich ernannt . —
(Auszahlung her Kriegs - u nd Familien-
unterstützung .) Freitag den 3l . d. M ., findet von
8.30 bis 12.30 Ubr vormittags und von 3 bis 6.30 llbr nach¬
mittags die Auszahlung , der Kriegs -Faniilien -Unterstützun-
gcn fiir die Zeit vom 1. bis 15. Januar 1916 statt und zwar:
Anfangsbuchstaben A bis G auf Zimmer Nr . 6, Anfangs¬
buchstaben D bis O auf Zimmer Nr . 5 . Anfangsbuchstaben
P bis Z aus Zimmer Nr . 1 des Rathauses . Für die Wald-
straßenbewohner erfolgt die obengenannte Auszahlung am
gleichen Tage von 3—6 Uhr nachmittags im Polizeigebäude,
WaGsstahe Nr . 52.

Vereine und Versammlungen.
Biebrich. A.-G.-V. „Vorwärts ". Am t . Januar , nachm. 3 Uhr,

Kinderbescherung auf der Waldstrahe. Treffpunkt um 2 Uhr
im «Kaiser Adolf". _

f\m  den umliegenden Rrei' en.
Höchsta . M ., 30. Dez. lA n in e l d u n g zur S t a m nt«

rolle .) Wir machen die Militärpflichtigen des Jahrgangs
1896 und diejenigen der beiden älteren Jahrgänge auf die
Bekanntmachung aufmerksam, wonach sie sich bis längstens
3. I a n u a r bei der Orksbchörde ihres Wohnortes zur
Rckrutierungsstammrolle anznmelden haben.

Fechenheim, 29. Dez. (Amtliche Bekannt-
m a chu n g e n.) Zur Inempfangnahme monatlicher Bezüge
ist die Gemeindckasse am Freitag den 31. d. M. geöffnet. —
Tie Auszahlung der Kricgsunterstützung findet Montag den

und Dienstag den 4. Januar statt . Für die Empfänge¬
rinnen mit den Nummerii 1—250 Montag vormittags
von 8 bis 10 Uhr 251—500 von 10 bis 12 Uhr . 501—700
Dienstag vormittags von 8 bis 10 Uhr, 700 bis Schluß von
10 bis 12 Ubr. — (Z w i eb el v e r ka u f.) Am Donners-
tag und Freitag dieser Woche, von 2 Uhr nachmittags ab
kommen im Rathaus wieder Zwiebeln zum Verkauf, das
Pfund zu 12 Pfq.

Han »»», 30. Dez (Die Polizeistunde)  wird in der
Silvesternacht fiir die Wirtschaften im Stadt - und Landkreis Hanau
bis 2 Uhr verlängert . Ausgenommen von dieser Vergünstigung
sind die Wirtschaften mit Kellnerinncnbcdienung . — (Der S a m S -
tags - Wochenmarkt)  findet mit Rücksicht auf den Ncnjahrs-
tag in dieser Woche bereits am 31. Dezember statt.

Hanau , 30. Dez. (Die Auszahlung der Familie n -
Unterstützung)  erfolgt für die Nummern 1001 bis 2000 Frei¬
tag den 31. Dezember, 2001 und folgende Montag den 3. Januar
in den Kassenstunden von sich bis 121h Uhr vormittags und 2%
bis 5 Uhr nachmittags . — (Vom Hochwasser .) Während die
Kinzig allmählich zurückgeht, ist der Main weiter gestiegeit, und
zwar bei Hanau von 302 auf 336, bei Groß-Steinhcim von 282 aus
320 Zentimeter.

Hanau , 30. Dez. (Zur Petroleumversorgung)  teilt
er Magistrat mit : Die Ausgabe der Petroleummarken für Ja¬

nuar 1916 findet von Montag den 3. Januar 1916 ab starr,
und zwar für WoLrmngsinhaber , deren Name beginnt mit
A bis F am Montag den 3. Januar , mit G bis I am
Dienstag den 4. Januar , mit K bis M am Mittwoch den 8. Ja¬
nuar , von N bis Sch am Donnerstag den 6. Januar , mit St bis Z
am Freitag den 7. Januar im Verwaltungsgebäude des städtischen
Gaswerks , Leipziger Straße , während der Bureaustunden von %9
bis 12Vü  Uhr vormittags uni 3 bis 6% Uhr nachmittags. Die
Ausgabe des neuen Ausweises mit Diarkcn erfolgt nur gegen Rück¬
gabe des alten Ausweises für den Dezember. Der alte Ausweis ist
deshalb ' unbedingt mitzubringen.

Hanau , 29. Dez. (Achtung , Arbeiterjugend !) Die
Abonnenten der «Arbeiter-.Jugend " trefsen sich am Samstag den
1. Januar abends 7 Uhr irn Saalbau , Kolleg 2, zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein. 'Äei gutem Wetter ist vorher ein kleiner
Spaziergang geplant . Treffpunkt 4 Uhr Vor der Äinzigbrücke.

Darmstadt , 30. Dez. (Der infolge des Zusammen
braches des Bankhauses Kahn)  wegen Wechselsälschungrn
in Haft genommene Maschinenfabrikant Wilhelm Schuchmanu
wohnte ftüher in Zell bei Michclstadt und jetzt in Michelstadt selbst
Vor dem Kriege beschäftigte er sich mit der Herstellung von Ma¬
schinen für die Zündholzfubrikation und lieferte diese Maschinen,
die eine Spezialität waren , hauptsächlich nach Rußland, Italien
usw. Seit Kriegsbeginn sind seine Arbeiter mit dem Abdrchen
von Granaten beschäftigt. Der Geschäftsbetrieb wird voraussicht¬
lich durch die Familie weitergesührt.

Ober -OIin, 29. Tcz. (Ei n recht günstiges Re
sn lt  a t) hatte die in hiesiger Gemarkung abgehaltenc Treib¬
jagd. Von 38 Jägern wurden über 300 Haien zur Strecke
gebracht. Zahlreiche Jäger , die zum Kriegsdienst eingezogen
sind, hatten für die Treibjagd Urlaub erhalten . Wie uns
Non Jagdpächtern versichert wird, gelten die sonst geäußerten
Klagen über schlechte Jagdcrgebnisse für Rheinhcssen durchs
aus nicht. Die Jagdbeute ist hier überall befriedigend. Und
doch steht das Wild jo hoch im Preise, daß es nur als besou
dcre Delikatesse gekauft werden kann.

Braubach, 29. Dez. (Wildschwein  c.) In den
Waldungen unserer Gebend treibt eine ganze Anzahl Wild¬
schweine ihr Wesen. Es wird Zeit , diese abzuschießen, da
die Tiere sonst im kommenden Frühjahre großen Schaden
anrichten. Und auch billiges Wildschweinefleisch könnte die
Bevölkerung brauchen.

Obcrlnhnstcm, 28. Dez. (E i s e n b a h n e r l o s.) Beim
Ueberschreiten der Gleise wurde d̂ r ledige Lokomotivheizer
Wilhelm Junker von hier von einem Schnellzug ersaßt und
aus der Stelle getötet.

Nastätten, 29. Dez. (M i l chp r e i s a u f sch l a g.)
Eine unangenehme strcujabrsüberraschung bereiten die hicsi

oder indirekt durch den Krieg Betroffenen, zur Schaffung von
Arbeitsgelegenheit»nd zu gemeinnützigen Einrichtungen ver¬
schiedener Art, die der Krieg erfordert. Deshalb werden die
wohlhabendenBürger gebeten, der Zentralsamrnlung der
Kriegsfürsorge neue Mittel zuzuweisen, lei es in Gestalt einer
einmaligen Gabe oder eines monatlichen Zuschusses.

Was die Kriegsfürsorge in Frankfurt bisher geleistet M,
dafür einige Zahlen. Die E i nnc>hmen der Zentralsan'm-
hing der Kriegsfürsorge bis 30. November 1915 betrugen
642! 306 62 Mark: dazu stnichnß der Stadt2 960 525.98 Mark,
macht zusammen9Ml 832.69 Mark. Die Ausgaben  be.
trugen im gleichen Zeitraum 8981 394 84 Mark.

Im einzelnen wurden ausgegeben für:
Lazantteinrichtungen und Betrieb« . . . - - -
Zuswub zu den lausenden Ausgaben de« Roten

Kreuzes einschliesiljchVerband« U»d Cr«
sti1ck>»inciSlt-»>one>i . - - - - - - - - •

Beitrag zu den Zwecken des Roten Kreuzes!ur
den Bestick Wiesbaden.

Krankenautos und öo.vuetWhe- - - - - - -
Laufendeu.ei-mal'g"Unterstützungen furF-ammenvon. .
Unterstützung von Arbeitslosen.
Mietzuscküsi» ; „• • • • • ) für Krieger« (
Krankenkassenbeiträpe . . . j ^iid I
Naturalien. . s Arbeitslosen- \
Stieiclfonbs• • • • • • • Familien I
Sonstiae Zuschüsseu Unkosten> u '
Für Me Zwecke kes Nation» en Frau«nd,enstes und

besten. .
Städtische Arbeitslosen. . • . .. - - - -
ZentralanSkunftSstell« der Kriegst!,rsorge .

Mk. 500 000.-

345 231.86

50 000.—
117 500.—

3642147 .—
359 404 .—

2174 417 .—
362 923 .—
213 470 .—
40000.—

36 7 553-

Warnre Unterkleidung und Dekleidungsgegenständ
Wollsamnilung . . , • • ~ .
Rbein«M °'n . verband für Volksbildung für Ein

binden und Versenden von Büchern an d,
Front , kriegswirtschaftlichen Unterricht

..
Sanitätshunke . .
Frankfurter Künstlergesellschoft . - -
Für kriegSqesangene Deutsche
Proviantzentrale . . - . - - - • • . • *
Für von einzelnen Ge>crn bestimmt« Zwecke wie

Blinde. KrienSbeschätigte, Mar,ne. Luftschrfser
Gefangene, Ostpreußen usw. ^ . • • •

Unkosten für Inserate und Veröffentlichungen
Verschiedene Bewilligungen

99 443.71
100 ooo.-

2100.-
199191 .14

15000 .-
127 177.15

33500 .-
9000—
6000—

10 000—
5000—

45000—

113 436.02
23 360.93
15 539.03

Summa m &•931 394.84

Das sind in der Tat ganz ansehnliche Leistungen: ober
bei Lichte betrachtet stehen sie eigentlrch dochm keinem reckten
Verhältnis zu dem Reichtum, der in Frankfurt vorhanden ist
und zu dem Kriegsgewinn , der hierher fließt. Dir würdigen
dabei selbstverständlich auch die Leistungen, die die Großindu.
strie bezüglich der Unterstützung der Frauen ihrer Kriegiste l
nehmer übernommen hat . Aber neben der Grotzln.dustrre 1
e« ietzt doch auch der Handel, der legitime und llleflstune. d<.r
urzeit gute Geschäfte wacht. Und außerdem baden wlr ln

|Ä ?t eine große Zahl von Millionären vom mewst.
stens einzelne schon noch etwas tiefer in ihren Geldbeutel gcei
sm könnten, ohne sich wehe zu tun. ..

Genies en an dem Reichtum, der hier vorhanden isto M
eiaeutlich die Sumnie von 6,5 Millionen die von prtvoter
Seite für Kriegszwecke aufgcbrncht worden ist, kem« beso i -

elS * « * ' °b die Mtmwmim -.me da«
fvpfirrüaen, was in dem Aufruf steht. . *

^ 5 mcfit wir den notleidenden Schichten das Turch-

und "bei1 >er ^ esmaligen Sammlung nochmals einen ordcnt«
lichcn Beitrag zeichiten. _

Eröffnvng neust Meilunyen im Städtischen
Völkermuseum.

stellung 6-sünd-n.^-me,Sammlung sowie rerz.
zollanc und stellschmeftarbeilen lsog. enbeinschnitze-

gen Milchliefcranten den Hausfrauen . Ter bisherige Preis
betrug 20 Pfg. für sias Liter Milch. Ab 1. Januar soll das
Lfter Milch 24 Pfg . kosten.

Kinzenbach, 29. Dez. (Ein unvorsichtiger
Schütze .) Bei dem vorgestrigen Trcibjagen in hiesiger
Feldmark hat sich zum Schlüsse ein bedenklicher Unfall zu-
getragen. Ten Hohlweg nach Gießen passierte ' ein Ge¬
schwisterpaar, als plötzlich die altere Schwester durch einen
Fehlschuß an der linken Kopfseite getroffen wurde.

ftus grankfurt a . M.
Die frankfurter Rriegsfürsorge.

Der Verein vorn Roten Kreuz, der VaterländischeFrauen¬
verein und die Zentrale für Krankenpflege und Familienfür¬
sorge im Krieg erlassen einen neuen Ausruf an die
BürgerFrankfnrts  zur Sammlung für die Krieasfür-
sorge. In dem Aufruf wird gesagt: Mit der Tauer des Krie-
ges wachsen naturgemäß unsere Ausgaben . Turch die Einbe¬
rufung der älteren Jahrgänge steigt die Zahl der Unter«
stützungsbedürftigen ständig: zudem bringt der Winter größere
Ansprüche mit sich. Die Mittel der Zentralsammlung der
Kriegsfürsorge dienen nach wie vor sowohl zu Lazarett - und
Derpflegungszwecken, als auch zur Unterstützung der direkt

voller

Stadt Frankfurt bmterkaffen bat. bet

chimiische Serdem alte
berühmten Tempelrurnenseldern der budomNlici)cl

slSfisiHiS
Naturvölker ", zeigt in Cmxmhti.  Modellen und ^
Wicklung der primitiven Sckmahrt dom emfackien 8l -tz mzl zu vcn
seetücktchen komplizierten Ansleg-rfahrzeng-n der Sudseevolker

Allem sind gedruckte Erläuterungen bergegeben. Neuen
Abteilungen sind vom Sonntag den ^ Januar ab zugang ch,
Neujobrstagc bleibt das Museum geschloffen.

Vereinbarungen über üie öesttsäftiguna von
7,ushilfskeUnern im HaftVirtsgemtbe.

Im Zusammenwirken von Gewerbegericht. ArbeitSarni und Der«
iretern des Gastwirtsgewerbes ist, für die Desibartmunp, von Aus-
dilfskellnern im Frankfurter GastwirtSgewerbe folgend« er

bClCU|lc sÄbcmirtlung der Aushilfskellner vollzieht sich unter

folgenden^Bedmw'ngen^ dl„meldungen der Arbeitgeber erfolgten
Zuweisungen von Ausbilfskellnern,geNev> ÄS Srnstellungen
Ausweis für die Zuweisung dient em Zuweriunĝ zettcl, dc drc g .
nauen Lohnbedingungen enthalt . Be, Nichtnnn« hme zugew,«, ncr
Aushilfskellner hat der Arbeitgeber eme EnhchcrdignNgzu leg e- .
ausgenommen , wenn der zugewiesene Aushrlsskeynec d,c Arhc'w-
hedmgungen (z. B. nünktliches Eintreften , Nüchternheit, angemesst' .c
Kleidung) nicht einhält oder der Arbeitgeber be , der Anmeldung
einer Stelle die Lrmahme des zugewiesenen zlnAhilfskellners <ms-
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ft̂ cn. we ft« « item fruücrcn Arftitsverbältni, zu demselben Ar-
Trwf - f" !' Entlassung aw  ^ em ^sehlichen « nittöcsterbe,geführt haben, verschwiegen hat
. .. SÄ 1 dem Aushüfolellnu bei Nichtannahme
ja ge mähren de- Entschädigung wird, falls nicht« andere« vereinbart

.TcftQcfefet. Bei Stellen mit Bahnbeförderung ist die
mt>biefe-nirt)t vorhanden ist. dritter Klasse

'töht n^ t ^ Rückfahrt zu vergüten. Ein weiterer Anspruch bc.
, . Die Nichteinhaltung der auf dem ZuweisunaSzettft vermerkten

«cbeitSchediNMingen seiten« des Aushilfskellners gilt als Kontrakt"
^ Vivpflichtet sich, die Gründe, die zu einer

N'brt-n unverzüglich dem Städtischen
Ä Dar^ gung de« Sachderhaltes mitzuteilen, „n-

neschaSet der Inanspruchnahme de« Gericht«
W* etrbf " entscheidet ein au« Vertretern der

und Arbeitnehmer-Organisationenim Gastwirts.
w „,fr^ Cr* (m de « Vorsitzenden des Arbeitsamtes oder
de,sen Stellvertreters stehender Bcschwerdeausschuß. ^ ie Mitalieder
oes Dcschwcrdeausschuffes werden auf Vorschlag der Arbeitgeber-
und vlrbestnehmer-Org<rmĵ tionen von der Kommission zur Ver.
Altung des Arbeitsamtes bestimmt. Der Beschwerde« ,sschuß kann
oen zeitweil igen oder dauernden Ausschluß von der Bcnnhnnn des
Arbeitsarntes versugen. Gegen die Entscheidung des Ausschusseskann stbegchwerde bei dem Magistrat erheben werden

Die Vereinbarung läuft bis 28. Februar 1917.'

Bestandsanmeldung»on Kaffee, Tee und Kala». Nach einer
Dundesratsverordnung vom 29. November 1915 findet am 3 Ia-
EgF 12** w ?rhe;H« -l Ufn̂ mL berJ 8or-Eätc fln  K°lkve. Tee „nd Kakao

M^ epslich ig ftt. wer Vorräte mit Beginn des 3. Januar
m Gewahr,am hat. Die vorgcschriebcnen Formulare sind bei den
Pol 'zetredleren, sowie beim Städtischen Statistischen Amt erhältlich,

f̂ mul-nmiaßlg erstattete Anzeigen ohne Unterschrift sind nn-
der .ltuck,e,te der Anmeldeformulare ist eine Anleitung

u- Ausfüllung der Anzeige gegeben. Insbesondere ist auch vor-
geschrreben, wie dichenigen Vorräte, die in fremden Speichern,

Schiffsräumen oderm unter Zollverschluß stehenden Lagern
,,ch befinden zu behandeln sind. Besonders zu beachten ist, daß
nicht niir ,olchc-.Handclsgeichafte, Fabriken usw., die moldepflichtige
Norrate berkauM die Mold,mg zn erstatten haben, sondern auch
diejenigen Geschäfte, d,c dieselben in Form von Getränken ab?

Caf6s. Kadwstuben. Imbißhallen. Gast,
und Schanstvirtichaften, Pensionen und derglcicbei, mehr, ltntc’-
ben meldcpflichtigen Handelsgeschäften sind auch Kolonialwaren
r k, ' dergleichen cingeschloffcn. .Haushaltungen
haben nicht ihre .Kakaavorratc, wohl aber ihre .Kaffee, und Tccvor.
l c 1 “ ron1» " ' £ b0rfl*ur , wenn die Mengen bei .Kaffee, 0 .Kilo,

gramw (20 Psuvd) und bei Tee 2Zh Kilogramm(5 Pfund, über,
jtetgen. Die Gewichtsangabc,, sind in Kilogramm zu machen, alle
arrderen Sliigaben sind verboten. Wer die vocgeschriebene Anzeige
nicht erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe brs zu  1 5 000 Ŝ rr  bestraft; auch können die
Vorräte. d,e verschwiegen smd. im Urteil als dem Staat verfallenerrurrr werden.

Beilage der „ Volksstimme'

t Ttttftsch «, Arbeitslager für Krie,«gefangene. Zum Zwecke der
Erleichterung der Beschäftigung von Kriegsgefangeiien. insbefon.
dere fnr mittlere und ilemerc Betriebe, ist seitens des Tiefbau.
-7n &8ii e,n- Arbeitslager für Kriegsgefangene, Uhland-

^ '-k^ erichtet worden. Das Lager wird am 4 Januar dem
Setrtcb ubergeben werden. Da es an Facharbeitern in den Kriegs¬
gefangenenlagern fehlt, kommen zunächst und in erster Linie u„.

AvdeftSkrafte'» Frage. Die Annahme von Aufträgen
k Arbeitgeber und der Abrechnungsverkehr

obliegt dem stadtftchen Arbeitsamt. Hier sind auch die näheren Bc.
b,c  Ueberwe,su»g von Kriegsgefangenen in den Ge-

,chaftS,tunden werkiagig von8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr. Samstags
5“n , 8 %ls 12 '» den Amtsräumen. Große FricdbergcrStraße 28, II ., Zimmer 23, erhältlich. ■
t - Kr'cgrkrankcnvstegcru. Zur Ausbildung von
freiwilligen Kriegskra,ikenpflegern für die Fcldsanität findet an.
kOkU»  %ctlma£ n- ein Lehrgang mit Einstationierung in
hiesige Lazarette statt. Unbescholtene gesunde Männer, wenn solche
w, der letzten Musterung für nur „D. U.", garnison- oder arbeit«.
verwendnngsfahig befunden (Kriegsverwendungsfähigc sind avs-
ge,chlassen>. können ihre Anmeldung unter Vorlegung der Ausweis-
hapiere b,s zum 4. Januar beim Delegierten der Kriegskranken-

vom Roten Kreuz lAbteilung Etappendienst)) Adlerflycht-platz 8b. zwischen9—11 und 3—5 Uhr bewirken.
Tonn  J ttrtf,Dlif*c Kirche Zur bleibenden Erinnerung an das

nlS\ 0r Kf burd̂ a3ontfat,u§ in Deutschland begonnene Mts.lonvwerk plant der deutsche Bonifatiusvcrcin den Bau einer
\n ^ "nkfurt . Als Bauplatz wurdedas Grundstück Ecke Soph.enstraßc und Dörnbcrgstraßc im Stadtte,l Bvckenherm bestimmt. °

Frankfurter« parkaffe. Dem in der Mitgliederversammlung
^ frankfurter Sparkaffe. Sparkasse der Polytechnische., Gesell,
ichaft, erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen, daß die Berwal-
tung b« der Sparkaffe mit einer Zunahme von 4470 Einlegern und
rmer Aonahme an Ernlegerkapital von rund 7>4 Millionen Mark
rechnet. Die Verminderung de« Kapital« wurde herbeigeführt durch
die Ergebungen der Einleger für gezeichnete Kriegsanleihe in Höbe

"»nd 21/4 Millionen Mark. Die Einzahlungen betragen 31
Auszahlungen 41 Millionen. Die Nebenstellen mutz,te« noch geschloffen bleiben da 34 Beamte zum Heeresdienst ein-

gezogen wurden. Zurzeit sind 4913 Haussparbüchsen in Gebrauch.
mW "? b«I ^ erw-hrung von Einlegebüchern machenzurzeit 66o2 Einleger Gebrauch. Die Zahl der Einleger der Er.

sParungs-Anslalt iMochenkaffe, erlitt eine Abnahme von 1575, dcis
Einlegcrkapital ein^ solche von rund 1 Million Mark. Die Ein-
zahlungen au, 1115 502 Wochcnscheine betragen 8 582 085 Mark,
d.e .luszahlungen 0 600 000 Mark; davon wurden rür aczeichnete
Kriegsanleihe 1800000 Mark erhoben. Bei beiden Instituten wur¬
den Tttr die zweite und dritte Kriegsanleihe 10 680 Zeichnungen int

io ? Ô' 0k Mark bewirkt. In den Vorstand für1916 l017 und 1918 wurden gewählt: .Knufmami Philivv Paffavant

- sa » c*fs Fmsxtrttgz
b-rssnidreher. o Lutomatcneiarichter. 5 Werkzeugdreher5«ter7.

Schnfttmacher. 10 Maschinenschlosser, 10 Bctrieb'sschloffcr
~n  A Uf°‘ 1'nh ®LD; 0r -itfcfiIjffcr' 20  Mewlldreher. 3 Kupferschmiede
s0 und Bcichlagschmicdc. 10 Bau. und Kunstschlosser. 5 Spcng.
ter.Jmtallcfteure. 5 Schwarzblechspenglcr. 10 Spengler für Kühler-

mann, . Nora oder ein Puppenheim. Schauspiel in 3 Alten von
Henrik Jb,en (Helmer: Albert Bassermann. Nora: Else. Basscr-
mann) und Komodic der Worte. Einakterfolgc von Arthur Schnitz,
ler (Stunde des Erkeunens: Eckold: Albert Bassermann; Große
Szene : verbot : Albert Bas,ermann, Sophie: Eise Bassermann'
Das Bachusfest: Felix Staufner: Albert Bassermann stDic Por'
stellungeii werden bei aufgehobenem Abonnement und bei erhobten Preisen gegeben werden. ”

..CyrdMyrimrfurt.'' In ..Groß.Fronkfurt" finden im Theater
v"" K u n stI e r br e t t I am Silvesterabend Dauervorstcllungcn
mit bedeutend erweiterte,, Spielplänen Haft. In den Vorstellungen
die das neue Jahr emleiteii, wird dos anerkannt gute Dezember-
Programm sich verabschieden lmd autzerdcin noch eine qanze Anznbl

Mitwirken. Neujahr finden zivei Bvrstcllungeii
^ vollständig neuen Kunstkräften statt. Der' Humorist Bachus
Iacoby ist dem Franknlrtcr Publikum läilgit ein guter Bekannter.
Außer ihm vertritt Max Marzelli. ein Scitenstückz»i Jean Paul,
und das hcssnche Baueriiduett Backes den humoristischen Teil. Ada

..©IteitgauBtt" ist eine besondere Lichtnunlmcr. Das akro-
vertreten durch die drei Schwestern NemieL.

^elioii!-̂ imd Berger. Kretons Wunderhunde, die zum
ihrer Darbietung eine regelrechte Baueriikoinödie aufführen.

)̂ " gorcia Laube mit ihrem komischen Begleiter als Nadfahrer
beschließen das reichhaltige Programm. Das Künstlerbrettl wartet
an, 1. Januar ebenfalls mit neuen Gesangs- und Tanzdorbic.rungen aus.
- , ^ ie  Intendanz des Schauspielbau.
' ltibt bekannt: Am Sonntag den 2. Januar , abends, geht als
erste Vorstellung ,in SoiintagS-e-onder-Abonnemc»t der ..Deutsche
Komodieuabend („Der Fremde", hierauf: „Fritzcheu". dann: „Sitt¬
liche Forderung ferner: ..Unter blonden Bestien", zum Schluß:„Die Hasenpfotc) in Szene. ' D

Kleine Mitteilungen. Im Zoologischen Garten  ist am
^ Eintrittspreis bis 1 Uhr auf 30 Pfennig (Kinder 20Pxcnnig) und für das Stgliarium mit den Neptilienhäl-seni auf 20

Pxennig ermäßigt. Von 1 Uhr an kostet es 1 Mark «Kinder 50
Pfennig). — Am Sonntag abend8 Uhr findet in der Peterskirchc
e,n Meu , ah r s kou ze rt mit freiem Eintritt statt. Zur Aus-
Nihrung aelangei, Werke von Bach. Händel. Mozart und Mendels-
sohn. — Der erste Vortrag des Zhklur„D i c Ep , kc r dcs d cu t -
î che n 2 i faer a I \ $m u § i n 19 . Iah rhu nder t" über Gustav
nhenh«57bm ~ r' ?v  P ^ tke findet am Montag den 3. Januar,
LaÄttaße 27, statt der Frankfurt-Loge. Eschcrsheimer

Sriefkastrn Ser Keöaktion.
M. S.. Frnnkfurk. Dieser Butierbezug ist nicht ftroUw des¬halb können Sic auch getrost reklamieren. '

30. Dezember 1915

Neues aus aller wett.
3 « Urwalv verlaufen.

rwirfSIf6* „©ermanfnn Herold» in Milwaukee
benchtet über eine Episode, die an CooperS Wild.West.Büchcr
ZLL .- Tode erschöpft, fast erfroren und im hohe,

°"? E^ ch? PPt- sich mit dem Aufgebote seiner letzten
Kräfte der in Rhmelander ansässige Grocer M. L. Gierstrum
n d,e Blockhütte eines Ansiedler? im nördlichen WiSconsin

ittid zettete sich vor dem sicheren Hunger- und ErfrieriinaStod.
d-̂ ann war 36 Stunden lang ohne jede Nahrung in einem

ft neefturm, bei dem man nicht weiter als einige Fuß sehen
konnte, m den nördlichen Mäldem umhergeirrt und würde eS
nach semer Aussage nicht langer als nur 'noch Minuten auS-
gehalten haben, wenn er nicht Unterkunft gefunden Hütte
^na ^ un8̂ ^ " ^ '"^ 'Mhrer Sproffenfî en suchen ge-
W !8kn> und die beiden Männer waren nur wenige Fuß von.
einander entkernt, als plötzlich ein furchtbarer Schneesturm ein.
setzte und alle Bemühungen der beiden, zusammen zu bleiben
nutzlos machte In diesem Wetter ist der Mann nun 80 Meilen
weit gewandert und hat aus seinem Wege u. a. einen Fliisi
durchwatet , m welchem große Eisschollen ihn bedrohten. Bald
verloren sich seme Spuren ,m Schnee und nur an den Bäumen

er daß er oft nn Walde im Kreise herumgewandert
Spät am Tage wandelt- sich der Schneesturm in einen

Tölkenbrück» um, der den Mann b,s auf die Haut durchnäßte
und seme Le,den verdoppelte. Schon glaubte er sich aercttet
? ê Öüsnr ^ f Item  E 'n- Hütte sah. doch fand er, daß diese eine

war- Eoch er fand Holz und auch drei Streich.
*!LIt bp" elL e§ iT0} ^ >ner fast erfrorenen Finger

möglich war , ein Feuer zu machen. Später aber trieb ihn der
Hunger aufs neue ms Freie, um Menschen zu finden. -Fast
war er nicht mehr imstande, seine Füße zu bewegen, die Klei-
der erstarrten ihm auf dem Leibe, und er hatte sich schon auf.
oegeben als er von fern wieder eine Hütte erblickte, die ihm
hit Ä 1* 10a-r v § ttci  Tage hatten die Leute in
•JL- *e. n11.”' ,f,n  wieder so weit zu bringen, ' ,ß er fokqc-

erzählen konnte, dann gelei !en sie ihn
zuruck nach Rhinelander. wo man den Mann se -in verloren
glaubte , und wo erst durch sein Erscheinen bekannt wurde.
JE * " . ES wird nun noch manche Tage dauern,
haben wird b,efer 36  Stunden ganz überwunden

ziehung die Aussichien im neuen Deutschland etwa« günstioer zu
fein ;cheinen, glwibt der Trier-Berliner Eisenvahnerverband sie
acute schon um so mehr bekämpfen zu sollen. Nicht die sozialdenw-
kratijche Presse hat den Verband angegriffen, sondern sie weist nu.

be5* Organ des Verbandes gegen die Sozialdemokratie qe^richteten Angriffe zuruck. *
Run .wird weiter in dem Elsenbabnarptatt gejagt, daß der Ver-

band „be, Erschasfimg eine? Staatsarbeiterrecht? auch die Regelu-.a
de» Koalitionsrechis mitgefordert" habe. Iva? z. B. der „Vorwärts"

ö" Achten scheine. Wir tviffenz. B- ganz genau, was
der Verband unter Regelung des Koalitionsrechts versteht. Diese
Forderung deckt sich nicht mit der von den Gewerkschaften geforderten
Koalitwnsfrerhc' t. Der Trier-Derlincr Eiscnbahnerverband könnt-
nnr gedeihen auf dem Boden der Unfreiheit. Nur weil cS bisher in
Preußen für die Eisenbahner kein Koalitionsrecht gab und weil den
^l »enbavnern auch die Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie verboten
war. konnte eine Organrsatwn von der Art des Trier.Berliner «er-
£ ln®?3 mger Bedeutung gelangen. Sobald den Eisenbabnern
KoolrtlonSfreihert gegeben wurde, wäre es mit der Herrlichkeit
meses Organ,,attonSgebildes vorbei. Darüber ist sich die Verbandk-
lertung ledenfalls klar und deshalb ihr Kampf gegen die Sozial-
, emokratie und die Vorwürfe gegen die Regierung wegen Begünsti¬
gung ,ozlaldcmokrati,cher Forderungen. Im Interesse der Eisen-
^^ "' " wure aber zu wünschen, daß dar Berbandrorgan zurzeit
etwas weniger aagressw sich gegen die ihm so unbequeme politische
S8W5Ä ÄTSSÄBST^ — **r

Telegramme.
v«r inmMche Sojialinfnsongren.

. 30. Dez. (D. D. P .) Zn dem französischen Sozia-
L °nk° ngreß schreibt der Petit Parisie,,»: Die offiziellen
Äenchte beschranken sich infolge der Anordnungen der politi¬
schen Zensur darauf , die Namen der Redner zu nennen. Die
bedeutendsten waren der Arbeitsminister Sembgt und der
Untcrstaatssekretär für Munition . Thonlas. Man dark be-
re:ts sagen, daß der Kongreß keine Mcinungsverschieden.
hettcii und kerne Abweichung zwischen der Poli.
tik der sozialistischen Partei und der fr an.
z o , , s che n Regierung  zur Folge haben lvird. (Der
Senat genehmigte das Gesetz wegen Einberufung des

a h r g a n g s 1 91 7. Kriegsminister Gallieni sagte dazu -
Frankreich, das vor achtzehn Monaten den Frieden wollte, will
heute den Krieg mit aller WillenSkrast und wendet alle feine
Hilfsmittel daran . Wer das Wort Frieden au « ,
spricht , wird als schlechter Bürger betrack-
t e t. — Der Senat beschloß, die Rede des Ministers öffent-
lich anzuichlagen.)

llohlennot 5rankreichz. — rkammervettagaug.
I Baris , 30. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Die Kammer

hat enien Gesetzentwurf angenommen, welcher die Schaffung
einer nationalen Zentralstelle zur Verteilung von Brennstof-
fen vorsieht, die alle Vollmachten zur Beschlagnahme hat. Die
Kamnier hat sich darauf auf unbestimmte Zeit vertagt.

Wiesbadener Theater.
Residenz»Theater.

Donnerstag. 30. Dez.. 7 Ubr: „Die selige Exzellenz". •.
Freitag. 81. Dez.. 7 Uhr (Neu einstudiert): „Sin toller Einfall".
Samstag . 1. Jan .. # 4 Uhr: „Sturmidhll". .Halbe Pr . — 7 Uhr:

„Ein toller Einfall".
Königliches Theater.

Donner- tag, 30. Dez., 3 Uhr: „Schneewittchen und die siebe«
Zwerge". — 7 Uhr: „Mignon".

etftffmiAM.
"I " freie« Stunden", die für die deutsche Arbeiterschaft als

sicherer Helfer zu gutem Lesestoff geschaffene Roman-Wochenschrift
in Zebnpfennigheften. beginnt mit dem neuen Jahr einen neuen
Jahrgang. Wieder setzt er mit bewährten Erzählern, echten BolkS-
erzablcrn. ein und wieder werden die Erzählungen von Bildern
begleitet, d,e ein ausgezeichneter Künstler, der Münchener Profeffar
Josef Damberger. bcigesteuert hat. .In keinem Arbeiterhause sollte
diese Wochenschrift feblen. Was sie bringt, hat dauernden Wert.
Wir verweisen aus die Anzeige in der heutigen Nummer unseresBlattes. '

Anmeldmig
zur Rckrutierungsstamuirolle

sStadtkreis Wiesbaden ) .

an ° V v ' ^vwv̂ uu.cincc, io ocpremer rur Lmrir-
nack, ^ ZEleute , öS Zimmerleute für Brückenbau

H"lncr. 1 Schuhmacher, Fräser,

inn “̂t ."’-T * ^ ,“-"7 '-“^ : iu  tüchtige stadtkundige Radfahrer,
.̂ 0° S5br-kar°eiter. 2-0 Erdarbeiter. 20 Bautagelobner. 1 Droschke»-
6 H' lfS« be,ter, 3 Magdc aufs Land; S t c l l en s u ch- nd r
6 Knechte, 4 Tagelöhner und Futterer, 2 Schweizer. 1 Marmor-

2 Schremer Anschläger,. 2 Wcißöinder, 1 Photograph, t
Schuhmacher. » Schneider. 8 Bäcker. 3 Fabrikarbeiter. 165 Heim-arbeite rinnen, 42 Näherinnen. v

Gastspiel Albert und Elsc Bassermann im Neuen Theater. Die
des Neuen Theaters teilt mit. daß sic mit Albert und

BÄsermann vom Lessing-Theater in Berlin ein dreimaliges
Gastspiel vereinbart hat. das am 0., 7. und 8. Januar stattfinden

Daumeister Solncß von Henrik
Msen (Tolneß. Albert Baffermann, Hilde Mangel: Else Basser-

Staatsarbekterrecht und rroalitionsrecht.
< „ ,ctn lf? r'ec,cü^ b,on  Regierungsvertretern zur Frage
?cf ' Eisenbahner Stellung genommen und die
bavcrliche Regierung den Eisenbahnerrevers beseitigt lftt, nimmt
IC ''.y c^ un ft ^ erframee deutscher Eisenbnhnhandlverker und

,' ^ b 'ter (Tr-er-Berliner Verband) in jeder Nummer Veran-
la sung, die sozialdemokratische Presse zu befehden und zugleich den
staatsreg, -rungen immer wieder den Vorwurf zu machen, daß sie
°™ Ä°3^ .?nwkra!cn Entgegenkommen zeige, während sie auf be¬
rechtigte Wunsche der staatsarbeiterverbändenicht eingehe. Wir
babeii zweimal schon auf dieses etwas sonderlmre Verteilten des
genannten Blattes hingelvicsen. In seiner neuesten Nummer ver.
steig, sich nun das Eisenbahncrblatt zu der Bcmcftung, daß die
sozialdemokratische Partei aus ganz unsachlichen Motiven heraus
. ^  Eisenbahner kümmere. Die soziatdemo-
ttatische Presse greife den Trier-Berliner Verband wcacn seiner
Stellungnahme zum S -aatsarbeiterrecht und wegen seiner Eingabe
r*L ?fn ^ .̂icfrctnr des J -inern an, verschweige aber das wescnt.
ttchstc, namlich. dast̂ alle auf gelverkschartlichein Boden stehenden
O^ nnattonen der staatsarbeitcr in dieser Frage (Stnatsarvciter.rechls einig sind.

ist zunächst zu sagen, daß die sozialdemotrarische Partei
sichn.cht mst letzt um die Eisenbahner kümmert, sondern sich stets

Eisenbahner, ,'olvie aller in Staatsbetrieben Be¬
schast,atcn angenommen hat. Ob die Motive dazu uissachliche waren
euer sind, darüber steht einem Blatt ein Urteil nicht zu. das die
Forderungen, _b,c die Sozialdemokratie int Interesse der Staats-
«rbciter von scher vertreten hat, anscheinend gar nicht kennt.
m "L '̂ !i^ Deiä.?° 1rn!Ir' lSo6 alle auf gewerkschaftlichem

ltehenden Organifatlone» der Staatsarbciicr in der Frage
des staatsarbeiterrechtr einig seien, sucht der Trier-Bcrliner Ver-

den Anscheinz„ erwecken, als sei er selbst auch zu den gewerk-
schastlichen Organist..-onen zu rechnen, während er sich immer mehr
daraus einrlchtet, , m neuen T-uischland eine Organisation zur Be-
lampfung der Sozialdemokratie zu loerdcn. Die Sozialdemokratie
hat stets ihre Anhängerschaft auch unter den Staatsarbeitcr,, mi
ffrrffffir r sclöstverständlich. Das wird sic ebenso
selbstverständlich auch ferner tun, und weil für sie in dieser Be-

Die 1896, 1895, 1894 und früher geborenen Militär¬
pflichtigen . über welche eine endgültiq - « intscheiduna
noch nicht getroffen ist, d. h. die von der Gestellung zur
Musterung entbunden oder bei einer der letzteren auf ^ eit
als arb - ltsverw - ndungsunfähig anerkannt worden
sind , werden in Gemäßheit des § 25 der Deutschen Wehr-
Ordnung hiermit aufgefordert , sich zum Zwecke der Auf¬
nahme in die Rekrutierungsstammrolle aur 3., 4 ., 5 . u.
6 . Januar Istli ! auf Zimmer Nr . 51 des Rat-
Haukes , vormittags von 8 - , bis W/ 2 Uhr anzumelden.

Die nicht in Wiesbaden geborenen Militär-
Pflichtigen des Geburtsjahrganges 1896 haben bei
der Anmeldung ihre Geburtsscheine, alle übrigen die in
ihren Händen befindlichen Militärpapiere Musterungs¬
ausweis rc.) vorzulegen.

i Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
>in der oben ' angegebenen Zeit wird bis zu 30 Mark oder
mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Wiesbaden,  den 29. Dezember 1915.

Wic,4i_ _ Der Magistrat.
TkUtMlsilW(skmeliziSse) ßmtiiötji Mit,dm.

Herr Prediger Onstnv T . ehirn ftricht am ffreltag den
uoer ha« Thema: „Dl« «JahressohluMprediat dieser ge¬waltigen Zelt **.

Ile Erbauung tiudet ««» mittags pünktlich2 Uhr im »Lrser-
faal ves Rathauses stau. Der Zutritt ist für jedermann frei.
W1042 Der Aeltefttenrst.
Ulte,Mützen,Schirme,Pelzwaren

Groeee Auswahl. Billige Preiee.

K8r!Sommer,Kürschner,
41  Wellrifxstraese 41 .

Lieferant des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend.

In Freien Stunden
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

wöchentlich1 hest für 10 Pf.
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